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BERLIN – Am 13. Oktober wurden die Zwischenergebnisse der vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten 
IMMUNEBRIDGE-Studie zum Immunisierungsgrad in der Bevölke-
rung gegen SARS-CoV-2 veröffentlicht. Die Studie wird im Rahmen 
des Netzwerks Universitätsmedizin durchgeführt.

Dazu erklärt Bundesforschungsministerin Bettina Stark-Watzinger: 
„Die Immunitätsstudie ist ein wesentlicher Beitrag zur Verbesserung 
der Corona-Datenlage. Sie zeigt, wie wichtig die Wissenschaft zur 
Bewältigung der Pandemie ist. Die gute Nachricht: 95 Prozent der 
Bevölkerung besitzen bereits Antikörper gegen das Coronavirus. 
Das zeigen die Zwischenergebnisse der Studie, die vom BMBF mit 
rund drei Millionen Euro gefördert wird. Demnach ist ein Großteil 
der Menschen in Deutschland im kommenden Herbst und Winter 
moderat bis gut gegen schwere Corona-Verläufe geschützt. Dank 
der Studiendaten können Modelle verbessert werden, um verschie-
dene Pandemie-Szenarien zu simulieren. Auch diese zeigen, dass wir 
gut für den Herbst und Winter aufgestellt sind. Mit Blick auf den 
Entscheidungsspielraum der Länder heißt das: Sie müssen nur dann 
auf zusätzliche Schutzmaßnahmen nach dem Infektionsschutz-
gesetz zurückgreifen, falls sich eine neue, gefährlichere Variante 
durchsetzen sollte.“

IMMUNEBRIDGE-Sprecherin Prof. Dr. Sabine Blaschke, Zentrale 
Notaufnahme, Universitätsmedizin Göttingen, ergänzt: „Die IMMU-
NEBRIDGE-Studie liefert mit den Antikörperuntersuchungen und Da-
tenerhebungen zu Impfungen und Infektionen hochrelevante Infor-
mationen zum bestehenden Immunitätsschutz vor schweren Verläu-
fen sowie Infektion im Kontext der Coronapandemie in Deutschland. 
Mit  den  Analysen  in  populationsbasierten  Kohortenstudien,  der 
Querschnittstudie GUIDE und der IMMUNEBRIDGE_ED-Studie in der 
Notaufnahme wird dabei das gesamte Spektrum von der Allgemein-
bevölkerung über Kinder und Jugendliche bis hin zu den vulnerablen 
Risikogruppen infektionsepidemiologisch erfasst. Auf diese Weise 
können die Ergebnisse der IMMUNEBRIDGE-Studie einen wichtigen 
Beitrag zur Pandemiesteuerung in Deutschland leisten.“

IMMUNEBRIDGE-Sprecher Prof. Dr. Hendrik Streeck, Institut für 
Virologie, Universitätsklinik Bonn, ergänzt: „Die Studie zeigt ein-
drucksvoll, wie effektiv eine Vernetzung der Wissenschaft in 
Deutschland funktionieren kann, insbesondere auch, weil diese Er-
gebnisse nachhaltig für weitere Projekte einsetzbar sind. 95 Prozent 
der Bürger hierzulande haben inzwischen eine Grundimmunität ent-
wickelt. Dies bedeutet in der Pandemie-Bekämpfung, dass Infek-
tionszahlen nicht mehr in erster Linie ausschlaggebend sind, sondern 
wie viele Patienten ‚mit‘ Corona im Krankenhaus behandelt werden. 
Die Daten zeigen aber auch, dass wir eine deutliche Immunitätslücke 
in den Risikogruppen haben und dass Impfkampagnen bei über 
70-Jährigen dringend notwendig sind.

Hintergrund
Die vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 

geförderte IMMUNEBRIDGE-Studie erfasst kurzfristig valide und 
repräsentative Daten zum Immunisierungsgrad in der deutschen Be-
völkerung und ermöglicht so eine Abschätzung der Krankheitslast 
für den Herbst und Winter 2022. Für die nun vorliegenden Zwischen-
ergebnisse wurden die Daten von mehr als 25.000 Teilnehmenden 
aus acht verschiedenen Studien eingeschlossen. 
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95 Prozent der Bevölkerung besitzen Corona-Antikörper
Zwischenergebnisse der IMMUNEBRIDGE-Studie wurden veröffentlicht.

BM Bettina Stark-Watzinger und der Virologe Prof. Dr Hendrik Streeck bei der Vorstellung der Zwischenergebnisse der Immunitätsstudie IMMUNEBRIDGE.

MELVILLE, N.Y. – Henry Schein, Inc. (Nas-
daq: HSIC) gab am 5. Oktober den jährlichen 
Start des Practice Pink®-Programms zur Unter-
stützung gemeinnütziger Organisationen be-
kannt, die sich der Krebsforschung und -prä-
vention widmen. Practice Pink ist eine welt-
weite Initiative von Henry Schein Cares, dem 
globalen Programm für soziale Verantwortung 
des Unternehmens.

Mit Practice Pink unterstützt Henry Schein 
gemeinsam mit NGOs und Zulieferern in ganz 
Nordamerika und Europa zahnmedizinisches 
und medizinisches Fachpersonal dabei, das Be-
wusstsein für die Heilung von Brustkrebs und 
anderen Krebs arten zu schärfen und zu un-
terstützen. Indem sie ihren Kunden eine Viel-
zahl rosafarbener Produkte anbietet, darunter 
Verbrauchsmaterialien für die Gesundheitsfür-

sorge, Praxisbedarf und Kleidung, unterstützt 
Practice Pink wichtige Maßnahmen zur Krebs-
forschung und -prävention. In 16 Jahren hat 
Henry Schein mehr als 1,8 Millionen Dollar in 
Verbindung mit Practice Pink gespendet. 

Das globale Practice Pink-Programm un-
terstützt in den USA ansässige Organisationen 
wie die American Cancer Society, das Cohen 
Children‘s Medical Center von Northwell Health 

und das Stony Brook Child-
ren‘s Hospital. Das Pro-
gramm  alimentiert  auch 
verschiedene Organisatio-
nen auf der ganzen Welt, 
darunter ALADINA (Spa-
nien), Cancer  Re search UK, 
KiKa  (Niederlande),  LILT 
(Italien),  Odyssea (Frank-
reich) und andere.

„Wir bei Henry Schein 
glauben fest an die Kraft 
von  öf fentlich-privaten 
Partnerschaften, um die 
Welt  gesünder  zu  ma-
chen,  und  das  Henr y 
Schein  Cares  Prac tice 
Pink-Programm ist ein Pa-
radebeispiel dafür“, sagte 
Maureen Knott, Vice Presi-
dent – Dental Strategic 
Marketing, Henry Schein. 

„Durch die kollektive Stärke und Großzügigkeit 
unserer Lieferpartner und Kunden werden wir 
die Krebsforschung und -prävention weiterhin 
unterstützen und unser ge-
meinsames Ziel, eine Welt 
ohne Krebs zu schaffen, wei-
terverfolgen.“ 

Quelle: Henry Schein

BERLIN – Der Philipp-Pfaff-Preis der Zahnärztekam-
mer (ZÄK) Berlin geht dieses Jahr an Dr. Felix Blanken-
stein, Dr. Uwe Blunck und Priv.-Doz. Dr. Frank Peter 
Strietzel. Die drei Vertreter der Berliner Universitäts-
medizin wurden für ihre langjährige engagierte Lehr-
tätigkeit an der Charité-Zahnklinik ausgezeichnet.

Dr. Karsten Heegewaldt, Präsident der ZÄK Berlin, 
überreichte den drei Oberärzten an der Charité-
Zahnklinik den Preis und ehrte ihre besonderen Ver-
dienste während ihrer langjährigen Lehrtätigkeit: „Zu 
einer guten medizinischen Ausbildung gehört ein so-
lides wissenschaftliches Fundament, aber auch eine 
engagierte Vermittlung des Stoffs. Im Idealfall bren-
nen die Lehrenden für ihr Fach und motivieren die Stu-
dierenden durch ihr Vorbild zur Nachahmung. In unse-
ren diesjährigen Preisträgern haben wir drei Vertreter 
der Wissenschaft und Lehre, die genau das mustergül-
tig in der Universitätsmedizin vorleben.“ Jahrzehnte-
langes Engagement, Wissensdurst und Forscherdrang 
zeichneten die Preisträger ebenso aus wie Verständnis 
für die Belange, Sorgen und Nöte der Studierenden, so 
Dr. Heegewaldt in seiner Laudatio. „Wissenschaftliche 
Expertise allein genügt nicht, um ein guter Lehrer zu 
sein.“

Das Niveau und die Attraktivität einer Universität 
hingen maßgeblich von der Qualität der Lehre ab. 
Dabei sei es wichtig, neben den Direktoren der Abtei-
lungen auch das hinter diesen herausragenden Per-
sönlichkeiten stehende Team zu sehen und die beson-
dere Bedeutung des akademischen Mittelbaus wertzu-
schätzen. „Die wissenschaftliche Basis, das persön-
liche Engagement und die pädagogisch-didaktische 
Kompetenz spielten, bezogen auf die Qualität der 
Lehre, eine entscheidende Rolle bei dem Votum des 
Kammer-Vorstands für die diesjährigen Preisträger. 
Nur so lassen sich auf Basis der evidenzbasierten 
Zahnmedizin der medizinische Fortschritt und eine 
qualitativ hochwertige Patientenversorgung sicher-
stellen“, erläuterte Dr. Heegewaldt.

Der Philipp-Pfaff-Preis 
Der Ehrenpreis der Zahnärztekammer Berlin wird an 

Persönlichkeiten oder Organisationen verliehen, die sich 
in herausragender Weise um den zahnärztlichen Berufs-
stand verdient gemacht haben. Namensgeber des Prei-
ses ist der Mediziner Philipp Pfaff (1713 – 1766). 

Quelle: Zahnärztekammer Berlin

Practice Pink
Henry Schein fi nanziert seit 16 Jahren 
Programme zur Unterstützung von Krebspatienten und ihren Familien.

Philipp-Pfaff-Preis 2022 verliehen
Zahnärztekammer Berlin ehrt Vertreter der Berliner Universitätsmedizin.
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